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 ■ Helfer in scHweren stunden ANzeigeN

Wir geben dem Stein Persönlichkeit

G r a b m a l b e r a tu n g

Na t u r s t e i n t e c h n i k

R e s t a u r i e ru n g
Göxer Weg 8 & 19 
Am Waldfriedhof 
21337 Lüneburg

Tel. 0 41 31 - 5 23 29
www.mencke-naturstein.de

Bestattungshaus

Bestattungshaus 
Pehmöller GmbH

21335 Lüneburg 
Rote Straße 6
Tel.: 0 41 31/4 30 71
www.pehmoeller.de

Wir sind 

Tag und Nacht 

für Sie da.

das gute gefühl, es geregelt zu haben.

An seinen eigenen Tod zu denken fällt uns in jeder 
Altersstufe schwer. Finanzielle Vorsorge in Form einer 
Sterbegeldversicherung ist für viele Altersgruppen und be-
stimmte Lebenssituationen von Vorteil. Wir unterscheiden 
verschiedene Möglichkeiten der Vorsorge:

Grundvorsorge
Bestattungsvorsorgevertrag
Vorsorge-Patientenverfügung

Wir beraten Sie gern in einem persönlichen Gespräch.

Grabsteine
HANS-BENNO MEYN

Natursteinbetrieb e.K.Familienbetrieb seit 1896

Erinnerungen sind kleine Sterne,
die tröstend in das Dunkel unserer Trauer leuchten.

– Wir helfen, Erinnerungen zu gestalten –

Robert-Koch-Str. 2 · 21365 Adendorf · Tel. 04131-188384

Tag- und Nachtruf:
Telefon 0 41 31 / 12 11 36

Domstraße 5,
21357 Bardowick

Feuer-, See- und
Erdbestattungen

Wir regeln alle Formalitäten.

 • Trauerbegleitung
 • Erd-, Feuer-, Seebestattungen  
     und FriedWald®-Bestattungen
 • Überführungen
 • Bestattungsvorsorge
 • Tag- und Nachtbereitschaft

21365 Adendorf  ☎ (0 41 31) 85 44 542
21398 Neetze/SG Ostheide ☎ (0 58 50) 3 02
21379 Scharnebeck ☎ (0 41 36) 90 03 40
21436 Marschacht ☎ (0 41 76) 4 10
21369 Nahrendorf ☎ (0 58 55) 2 72

Martin Drebold

Bestattungsinstitut Ahorn Trauerhilfe Lips GmbH  ·  Auf dem Wüstenort 2  ·  21335 Lüneburg

Eine liebevolle Alternative

Naturbestattung – z. B. 
im FriedWald Ostheide 
in Barendorf

www.ahorn-lips.de 
04131 – 24 330

d i e S e r v i c e g ä r t n e r e i

2 1 3 3 9 L Ü N E B U R G
VOR DEM NEUEN TORE 32
TELEFON (0 41 31) 6 21 40

Ihr Partner für

Grab- und

Gartenpflege

Grabneuanlagen

wir sind Vertragspartner der
Treuhandstelle für Dauergrabpflege

LÜNEBURG VOR DEM NEUEN TORE 32 (0 41 31) 6 21 40

�������

Grabmale & Natursteine
Grabsteine und Einfassungen • Grabmalvorsorge

Nachschriften und Findlingsbeschriftungen
Andreas Poppe • Dahlenburger Str. 16 • 21354 Bleckede

Tel. (0 58 52) 9519275 • www.grabstein-poppe.de

den toten einen namen geben
Tobias-Gemeinschaft gibt Sozialschwachen einen würdevollen Abschied
Lüneburg. „Sie verschwinden sang- 
und klanglos“, beschreibt Matthias 
Schmeling von der Johanniter-
Hilfsgemeinschaft den Tod und die 
Beerdigung von sozialschwachen 
Menschen. Viele von ihnen führen 
ein Leben unter armen Umständen, 
allein in einer Wohnung. Oder in ei-
ner Herberge. Oft sind sie entwurzelt, 
ohne Familie – und wenn sie ster-
ben, bemerkt es keiner. Gemeinsam 
mit der Leitenden Superintendentin 
Christine Schmid hat Schmeling 
jetzt die Tobias-Gemeinschaft ins Le-
ben gerufen. Sie wird von den christ-
lichen Kirchen in Lüneburg und der 
Hansestadt getragen und will sich für 
eine würdevolle Bestattung für alle 
engagieren. 

„Die Begräbniskultur ist im Wan-
del“, weiß Florian Moitje vom Le-
bensraum Diakonie. Er sagt für alle 
Organisatoren: „Uns ist es wichtig, 
dass das Leben eines jeden geschätzt 
wird!“ Bisher wurden die Betroffe-
nen ohne Hinweis auf die Person auf 
Friedhöfen in Reppenstedt und Bar-
dowick beigesetzt, manchmal sogar 
über die Landkreis-Grenze hinaus. 
2017 gab es 35 solcher Beisetzungen. 
Freunde und Angehörige hatten keine 
Möglichkeit, die Gräber aufzusuchen, 
da diese anonym waren. Mit der  
Initiative Tobias-Gemeinschaft sei 
man bei der Hansestadt auf offene 
Ohren gestoßen und habe große Un-
terstützung erfahren. 

Die Stadt stellte ein 500 Hektar 
großes Areal auf dem Waldfriedhof 
zur Verfügung. Hier, im Herzen des 
Friedhofs, sollen vierteljährlich Trau-
erfeiern stattfinden. Außerdem wird 
es Stelen mit den Namen der Verstor-
benen geben: „Jeder Mensch soll die 
Möglichkeit für einen würdevollen 
Abschied haben“, so Schmeling. 

Die Tobias-Gemeinschaft ist eine 
ökumenische Initiative. Der Evan-
gelisch-lutherische Kirchenkreis, die 
katholische und die reformierte Ge-
meinde sowie Freikirchen arbeiten 
gemeinsam mit der Johanniter-Hilfs-
gemeinschaft und dem Lebensraum 
Diakonie zusammen. Die Mitglied-
schaft steht allen Menschen offen, 

jeder kann mitmachen: „Ob durch 
Anwesenheit, das Tragen der Urne, 
Schmücken des Altars oder mit Mu-
sik – wir wollen die Lücke füllen, die 
fehlende Angehörige hinterlassen“, 
hebt Superintendentin Schmid hervor. 
Da es keine Mitgliedsbeiträge gibt, 
hofft sie auf Spenden, „denn Stelen, 
Namensschilder oder Blumen kosten 

Geld“. Die erste Trauerfeier findet am 
Samstag, 24. November, um 10 Uhr 
auf dem Waldfriedhof in Lüneburg-
Kaltenmoor statt. Kurz vorher werden 
in ganz Lüneburg die Glocken läuten. 
Die Termine samt Namen der Toten 
werden in den Traueranzeigen der LZ 
bekanntgegeben. Infos: www.tobias-
gemeinschaft.de. jeb

die initiatoren: Superintendentin Christine Schmid (v. l.), Matthias Schmeling (Johanniter), Uta Hesebeck (Hansestadt 
Lüneburg), die Pastoren Jürgen Bohle, Kerstin Herrschaft, Florian Moitje, Friedemann Pache und Gemeindereferentin 
Martina Forster sind die Säulen der tobias-Gemeinschaft.  Foto: Kirchenkreis Lüneburg

Grabpflege seit 71 Jahren
Vastorferin kümmert sich seit 1947 um das Familiengrab

Vastorf. „Damals haben sich die 
Menschen ein Grab vom Munde ab-
gespart“, erinnert sich Hildegard 
Ballay an die Zeit, als ihr Großvater 
starb. Das war 1947 – und bis heute 
pflegt die 84-Jährige seine Grabstät-
te auf dem Vastorfer Friedhof. 

Die Seniorin kann sich noch ganz 
genau an die Trauerfeier vor 71 Jah-
ren erinnern: „Großvater wurde mit 
dem Leichenwagen abgeholt, gezo-
gen von zwei Pferden mit schwarzen 
Decken auf den Rücken. Kutscherin 
war Mariechen Schob und Pastor 
Witte aus Reinstorf hielt die An-
dacht.“ Die Familie saß in der kleinen 
Kapelle, die damals auf dem Vastorfer 
Friedhof stand. „Die anderen Trauer-
gäste mussten bei Wind und Wetter 
draußen stehen.“

Für seine eigene Beerdigung hatte 

Hildegard Ballays Großvater auch in 
der schweren Nachkriegszeit gespart. 
Für den Grabstein reichte das Geld 
jedoch nicht: „Unsere Eltern sparten 
dafür das Geld zusammen.“ 

Die Investition sollte sich lohnen, 
denn mehr als sieben Jahrzehnte 
steht der Stein mit der Inschrift „Hier 
ruht unser lieber Vater Johan Schnei-
der“ nun schon an der Grabstelle. 
Mehrmals in der Woche schaut die 
rüstige Vastorferin nach dem Rech-
ten, „im Sommer jeden zweiten Tag“, 
erzählt sie.

Als die Grabstelle nach 30 Jah-
ren zum ersten Mal auslief, das war 
1977, hieß es, „das Grab abräumen 
oder wieder kaufen“, erinnert sich 
Hildegard Ballay. Gemeinsam mit 
ihren Geschwistern erwarb sie die 
Stelle erneut. Heute sind auch ihre 

Eltern und ihr Bruder hier begraben. 
Als die Grabstellen der Familie 2012 
erneut ausliefen, hat die Vastorferin 
wieder verlängert. Das Geld, das sie 
von ihrem Bruder erbte, hat sie als 
Grabpflege festgelegt.

„Wenn der liebe Gott mir weiter-
hin Gesundheit schenkt, pflege ich 
die Gräber weiter. Danach werden 
meine Tochter und ihr Mann ent-
scheiden, wie es damit weitergeht“, 
sagt Hildegard Ballay. 

Aber bis es soweit ist, wird sie wei-
ter regelmäßig vorbeischauen – und 
wie in den zurückliegenden 71 Jahren 
wird sie ein Ritual pflegen: „Immer, 
wenn ich das Grab unseres Großva-
ters pflege, sage ich zu ihm: ‚Grüß mir 
die Großmutter im Himmel!‘“ Die ist 
1939 in Bessarabien, dem heutigen 
Moldau, gestorben. bec

Hier rUHt der GroSSVater: als Johan Schneider 1947 starb, wurde sein Leichnam noch mit der Kutsche zum Vastorfer 
Friedhof gebracht. Seine Grabstelle wird bis heute von enkelin Hildegard Ballay gepflegt. Foto: sst


